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AdountMtNtß-prel» für den gauzcu Zayrgang ron 52 i'.ur.uacrii Fr 6.

Das Alphabet der InMibilitât.
(Erste Hälfte.)

Adam aus des Herren Hand
Pm Paradies sein Evmcn fand,

Schien er wohl infallivcl;
Doch ward von Gott er abgekehrt
Und von der Schlange List bethört.

Nun fing er an — die Bibel.

Weil Bismark mit Soldatenmark
Ein deutsches Reich schafft, groß und stark,

Ist er nun infallibcl?
So lang er kühne Worte sprach,

Den Gegnern hohle Lanzen brach,

Hieß man ihn nur — horribcl.

Der Cäsar galt als großer Mann
Und stieg bis zu dem Thron hinan;

Sein Glück schien infallibel.
Doch in dem Senatorensaal,
Da ging's dem Helden recht fatal,

Da ward's ihm — sterbensübel.

Die Dirne, brav und von Verstand,
Sie trägt ihr Waffer kunstgewandt;

Ist sie wohl infallibel?
Da schaut ihr Einer in's Gesicht,

Sie wird zerstreut und hüt' sich nicht
Da schwankt und fällt — der Kübel!

Ein Eremit in Thebens Sand,
Der Weltlust gänzlich abgewandt,

Ist sicher infallibel?
Da schleicht zu ihm die Büßerin,
Er hört auf sie, sie hört auf ihn

Und lehrt ihn — Amors Fibel-

Jules Favre, Mann von Schrot und Korn,
Des hcil'gen Rechts ein klarer Born,

Schien Vielen infallibel;
Auftaucht ein dummes Testament,
Macht seinem Nimbus schnell ein End

Und zwar — incorrigibcl.

Gerechtigkeit, das hohe Wort,
Der armen Teufel Schirm und Hort,

Ist stets sie infallibel?
Ach leider nein, ich zweifle sehr,

Sonst fragt nur nach beim Ryniker;
Er fand sie ganz — terribel.

Der Hannibal, Karthagerheld,
Der Schrecken einer Römerwelt,

Schien lange infallibel;
Doch sieh', da fuhr der Scipio
Nach Afrika und schmiß ibn ^o —

Von seines Ruhmes Giebel.
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Der Isabel!', die Allen feil,
Die goldne Nose ward zu Theil;

War das wohl infallibel?
Marforio in's Fäustchen lacht,

Die böse Welt, die hat gedacht:

Ach! Alles ist - possibel"

Als Joseph in Egypten war,
Verführt' ihn Madam Potiphar,

Doch er blieb infallibel.
Wär sie gewesen jung und schön,

Wer kann da sagen, was geschehn?

Gar Manches scheint — plausibel.

Und Katharin', die Herrscherin,
Sie liebt den langen Pctemkin

Gewiß ganz infallibel;
Doch blieb es nicht bei diesem nur,
Gar Mancher folgte seiner Spur,

Sie war — irresistibel.

Viel Ludwig' in dem Frankenreich
Negierten alle ziemlich gleich,

Gar fromm und infallibel.
Maitrcsscnwirthschaft, Fürstcnlug,
Verrätherei, Mord, List und Trug -

Beschreibt Professor Sybel.

Der Moltke und der Mac-Mahon,
Die beiden kennen wir ja schon, —

Die sind doch infallibel?
Der Erste trog sich vor Paris,
Der Zweit' bei Wörth dem Feinde ließ

Die — Unterröck und Stiebet!

„Jrlinsbergcr, Grestenbühlcr,

„Ermatingcr, Krätzer, Schicler

„Sind nicht minder gute Weine,
„Gaumen kitzelnd, crtra feine;

„Das käm mir doch spanisch vor!

„Fünfundsechzigcr Arbonier
„Geht noch über'n Catalonicr,
„Ottobcrger erst, aha! —
„Fort mit cucrm Malaga!

„Kommt mir wirklich spanisch vor!"

Nun befiehlt er einen Xcres,
Denn er glaubte, dieser wär' es;
Mit den mostgewohntcn Lippen

Thut er einen Schoppen nippen.
Das kommt ihm bald spanisch vor.

Rancio, Rancio, der verfluchte,

Dessen er ein Glas versuchte,

Fing Spektakel an im Ranzen,

Fing im Kopf ihm an zu tanzen.
Nun kam's ihm ganz spanisch vor.

Wie ein Mollindier noli Eifersucht — in Muhopolis die spanische Wcinhalle

besucht; — und was es mit dem Resultate — der gründlichen Rergleichung der

spanischen Weine mit den mojtindischen für eine Bewandtnusz hatte.

„Halt! Was steht hier an der Mauer?" —

Rief in Bern ein Thurigaucr.
„Nancio, Xeres, Alicante....
„Flugs hinein da polls stunts!

„Das kommt mir ganz spanisch vor!
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Erst ein Gläschen vom Malvasicr,
Das ist ja doch nur Fraubasier;
Und ein Schlücklein von Sevilla —
viss irw, ckies illa!

Das kommt Einem spanisch vor.

Wer sollt's meinen? Das verdammte
Kleine Gläschen Alicante
Und ein Gläschen Malaga
Kommt in Kopf ihm und in „d'Bah."

Das kommt ihm sehr spanisch vor.

Und der Erd Mût? Liebe Leute,

Sagt ihm doch, was der bedeute!

Der bedeutet: Viel genießen,

Heißt hernach die Erde küssen.

Das kommt Jedem spanisch vor!

Nun hast du für dein Gcwünder!
Apfelmost ist viel gesünder....
O Mostindien, o Mostindien,
Spanien thut dich überwindien,

Malt dir Alles spanisch vor.

Statt am Ufer der Segura,
Trink daheim du aus der Thura;
Und der Xercs ist gar bitter, —
Lieber Birnmost au der Sitter!

Das kommt dir nicht spanisch vor.

Timbuktu - Schwchcrbank.
(Domizil: Timbuktu.)

Subskription aus Aktien der Timbuktu Schweizerbank.
(Gcscllschaftskapital S0,«00,0v« Franken in 20,000 Aktien.)

Der Zweck dieser neuen helvctoafrikanischen
Bank besteht wesentlich darin, dem Drang des

Publikums, sein überflüssiges Geld loszuwerden,
bestmöglichst entgegenzukommen; es sollen
Handelsbeziehungen zwischen der Schweiz und dem Innern
Afrikas angeknüpft und finanzielle Unternehmungen

der verschiedensten Art in's Werk gesetzt werden.

Hier wird beispielsweise nur auf die

Bewässerung und Urbarmachung der Wüste Sahara
hingewiesen.

Der Gewinnst, wenn es welchen gibt, soll zu
Gunsten der Gründer und des Verwaltungsraths
verwendet werden. Sollte kein wirklicher Profit
herausschauen, so sind die Gründer und Direktorn
ermächtigt, wenigstens 10 "/<> vom imaginären

Nutzen, neben ihrem fixen Gehalte und sonstigen
Remunerationen, in die Tasche zu stecken.

Sämmtliche Aktien sind eigentlich von den

Gründern übernommen worden und zwar 50 °/o

unter pari; da dieselben seither, wegen den brillanten
Aussichten des Unternehmens, wie Pilze in die

Höhe geschossen sind und gleich dem besten Eßlinger-
Champagner moußircn, so werden sie den

Subskribenten zu 50 To über pari überlassen und dem

gutmüthigen Publikum bestens empfohlen.

Die Subskription bleibt währcnv den drei

babylonischen Faschingstagcn, von Montag 21. bis
Mittwoch 23. dieses Monats, eröffnet, und zwar
im Casino daselbst. Eigentliche Faschingsnarrcn
werden nicht zugelassen, sondern nur andere. Für
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Besorgung der im Gedräng vorkommenden Quetschungen,

Bein-, Arm- und Nippenbrüchc wird ein

tüchtiger Wundarzt zur Stelle sein,

Schaaf, Schcrer à Comp, in Timbuktu.

Hans Pater Simpel easeldst.

Hypothekenbank Sahara daselbst.

Schlaumeier k Comp- in Zanzibar.

Aktionärversammlung jedes Jahr am l. April,
wo ein Geschäftsbericht in äthiopischer und arabischer

Sprache wird vorgelegt werden.

Nationalbank in Utschitichi.

Fama, Bankdirektor, Saron.
Stroußbcrg, Eisciibahnunternehmcr.
Percyre à Comp. in Babylon.

F euil
Ein Bundesstädtler an einen Nesschsndcller,

der bei einem neulichcn Ballfcst allzuzutrauensvoll
seinen Ueberziehcr sammt Ballkassc in's Garderobe-

zimmcr au den Klciderhacken hing.

Lieber Freund o folge mir!
Hall' die Kasse stets bei dir,
Häng sie nie mit deinem Nock

An den Hacken sammt dem Stock,
Denn ich sag' dir's ernst und strenge :

Kassenmardcr hat's die Menge.
(Nur leise in's Ohr):

Als solche müssen selbst in diesen Tagen
Zwei meiner besten Freund' die Zebrakleidcr tragen.

0. 8t.

VersiUii memorials für Häsclischüler.
Bern ist d'Buuoesstadt,
Zürich Studentesack,

Luzern dr Gottharochübcl,
U 's Cntlibucch dr Dechel drüber.

ltüvis duttev^Iensi« kevit.s

Ueuestes aus Babylon.
Der Bank und Aktientyphus ist hier ausgc-

brocken und hat schon viele Qpfer hingerafft. Trotz
der eingetretenen Faschingswitterung wüthet die

Krankheil fort.

F ü r Europa m übe. Alan verlangt
verschiedene Bankdirektorcn und Kassiere mit
Besoldungen von 20,00» bis 50,000 Franken. Nähcrc
Auskunft in den verschiedenen Annoncebüreaus

l e t o n.

von Haascnvogel und Steiner. Borstehende Firma
empfiehlt sich zugleich als Auswanderungsfirma
nach Nord- und Südamerika und Australien.

Muhopolitanischrs.
Kürzlich besuchte ein Schriftgelchrter und

Rechtskundiger einen Bekannten, der im Hotel Sicher
beim Aarbergerthor seine Strafe wegen Kassen-
mardcrci abzusitzen hatte, wobei sich folgendes
Gespräch entspann:

Schriftgelchrter: Grüeß Gott W.
Wie geit's?

Sträfling: Merci H., ganz ordctich!
Chunsch öppe o grad z'Grächtcm?

Ilktorià« «le

8avv2 vous Im tin ctu moucke vst auuouoso

pour to mois «I'^oüt provllaiu.
II. Il n a gu'uu svul mo^vu île SS sauver,

poui' oeux gui ckvsireut vivre sueurs 100 aus.

lle guel t
II. 0'vst ck'avllvtvr la llourgvoisiv cks /.u-8'«A?iS,

gui sv lruuvs ck'uu sie'vis vu arrière.

0n île svs clsruivrs .jours uu vuM^vur à ellsval
arriva à lla-8aZsuv vt s'arrêta clvvaut uu llôtel,
clswauclau! s'il pouvait v loAvr. 0u lui reponilit
gu'il u'zc avait pas assM clv plaov. -bill llivu», —
ctit-it en clvsovuckaut clv ellsvat, — »je marrêterai
sAalsiusnî pour boire uue l>outoillo.» tin voMut
oela l'llôte s'êoria: -:Vll, ya sv clàouts t' ^lors
vous pouvM loger elle/, moi.»

Briefkasten. W. in B. Erhallen und verwendet. — A m b. Für eine der folgenden Nunimcrn aufgehoben.—
Schaftelericbcl. Die „Bcrsteigerig" folgt nächstens. — I. B. in B. Siehe oben! Es ist ein wahres Gaudium
für Heinrich, die Geißel über dieses Pack zu schwingen. — C. St. in N. Nach Ihrem Wunsch verwendet. — L. in G.
Lilenìiuiu silentioànm! Lesen Sie gefälligst den Pariscrartikel im letzten Sonntagsblatt zum „Bund" nach. — K- L.

in St. G. Es gibt noch viele Eidgenossen, welche das kranfais löcköral nicht los haben und für ein ooeu ein vea«
schreiben. — I. U. B. in B. Ein vielerorts landesüblicher Ausdruck. — A. Z. in W. Alles auf einmal war nicht
möglich. Hoffen, daß Sie gegen unsere kleinen Korrekturen nicht viel einzuwenden haben werden- — Nazi. Auf der

Post nachsehen! —

Verlag von Ient äs Gaßmann. — Solothurn. — Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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